
Gemeinden hingewiesen wird In einem Teil MARTINI M / Dein Stab hat miıch geführt.
folgen grundlegende Gedanken VO  — der „Ol" Geistliche Weisung VO  ; Mose esus
densarmut heute‘“ mıit praktischen Hiınweilsen, Herder, rei urg 1981 Kln 29.80
wıe S1Ee 1m ag des einzelnen der der (Gemein- Das Buch eht auf einen achttägigen Kurs
schaft gelebt werden soll ‚Geistliche ungen” zurück, der VOT Ordens-
‚‚Nur VO: Geschenk her ebt INa  _ richtig!” Die priestern ın Norditalien gehalten un! nach einer
TITMMU!| steht 1mM Dienst der Liebe, ennn die 1€! Tonbandaufzeichnung als Manuskriptdruck
ist das Entscheidende FSs iıst mMI1r uch bewußt, heraus egeben wurde. ach dieser Vorlage CI -
daf die IMUu ın unseTeT eıt ıne fundamentale folgte ersetzung und Bearbeitung der deut-
Bedeutung hat, ber ich möchte S1IE nicht als ‚„die schen autorisierten Ausgabe. Die nachkonziliare
Schicksalsfrage”“ hinstellen für die Zukunft der Lehre VO geistlichen Leben orentert sich mehr
Orden Unsere Zukunft wird mehr davon ab- a dem Mysterium Paschale als a dem pseudo-

dionysischen Schema der Vıa purgitıva, illumi-hängen, ob WITr hellhörig un offen sind
für die Führung ottes, un: VO dort her die Zeıl- natıva und unıl)va. VE 1e5 seine ‚‚Weisungen““
hen der eıt verstehen lernen. VO den zentralen Gestalten des atl und nt! My-
Das Buch enthält sehr wertvolle nregungen steriıum aschale ab, VO Mose und Christus. Für

jeden Tag wird iıne biblische Meditation, die sichüber die evangelische IMU 1mM heutigen Or- auf EFbenen abspielt: Leben des Mose, Lebendensleben un ist gut geeıgne ZUT persönlichen
Meditation. Jesu und Öösterliche Existenz des Christen, und
1INzZ Sr. Karın Brandstätter geistliche Besinnung und Weisung (früher:

‚‚Konferenzen”‘) ber die ‚„‚Übungen“” während
der Fxerzitien geboten: Exerzitien und (38-

SCHURMANN Das Gebet des Herrn als bet, die un!| un: der Bußgeist, Schwierigkei-
Schlüssel Zzu Verstehen Jesu Herder, ten iıIm ebet, Stutfen des Dienstes und Formung
reiburg Kart lam 22 .80 für den Dienst, der Rosenkranz als

Vt War Rektor des Bibelinstituts ıIn Rom, ıst Je-Die Autftl dieses Buches erschien 1957 Fast sunt un: wirkt jetzt als Erzbischof VO  - Mailand
Jahre hat sich bewährt nıcht alleiın ın Ost- Seine Weisungen schöpfen au den besten Quel-(6 Aufl.) und Westdeutschland, sondern uch

ın seiner spanischen, niederländischen, amer1-
len des geitlichen Lebens aus der Schrift, die
VO  - einem Fac INanmnın ür das en gedeutekanischen, französischen, italienischen und Ja- wird, aus der atristik, AaUS der TIradıtion der

panischen Übersetzung. Die eUuerC Aufl in der Ignatianischen kxerzitien und aus der Erfahrungnichts Wesentliches geändert worden ist, bringt des Seelsorgers mit heutigen Menschen. ‚„‚Dieses
einen Nachtrag: ‚„‚Eine theologische Meditation Buch möchte dem Leser Mut machen, den
ber das eigentümlich Jesuanische 1mM Gebet 5Sprung des Vertrauens Z n, dafß uch CT
Jes  0‘ kın Literaturverzeichnis wird auf dem Weg des eigenen Lebens ertährt: eın
beigefügt (156—-158) Die ahl der Anmerkungen Stab hat mich geführt.“ Exerzitienleitern un
wurde reduziert bzw 1ın den ext aufgenommen Leitern Von Gebets- un! charısmatischen Tel-
un! auf den an der heutigen Forschungser-
gebnisse gebracht. SE Pölten

S11 Se1 eindringlich empfohlen.
0IS Ööger

Das Grundgesetz für die Auslegung umschreibt
Vt mıt den orten: ‚„„Die Verkündigung Jesu ITE B., Von ılım ergriffen. Chri-
mul das Vaterunser aufschlüsseln, und das Va-
erunser ıst der Schlüssel für die Verkündigung stusbegegnungen. Herder, reiburg 1981

art lam 12.80
Jes  d 13) Das Vaterunser betet esus als Jude, Der bekannte utor strebt eın meditierendesund jeder Jude könnte tbeten; jeder
Mensch, der ott glaubt, annn beten; den- Vertieten ‚‚das die Situation des heutigen
och ist eın Gebet mıit eigentümlich jesuanı- Menschen im Auge behält un! herauszuarbeiten
schem Charakter. Wenn Ur auf den Wortlaut versucht, wWwWas jene Gestalten für dessen CHhri-

stusbegegnung en  04 (5) Dazu ıstgesehen wird, tehlt ihm jegliche Christologie, treilich e1n ‚„‚besinnliches Verweilen erforder-‚‚aber ANUT, Werlr das, eigentümlich Jesuanische’ ın liıch‘ 108) das durch das Menschliche Jesu Chri-der Ganzheitsgestalt des Vaterunsers erschaut
hat und arın das ‚eigentümlich Jesuanische” als sH seinem Göttlichen vordringt, ersteres

inchoativ-ımplizite Christologie, hat das verstehen un ın se1iner vollen Mächtigkeit
erfahren. Die biblischen Gestalten zeıgen, WäasJesu ın seiner Tiefe verstanden”“‘ Die alte azu erforderlich ist, daß jeder ZuUur persönlichenKirche sah 1m Vaterunser die Zusammenfassung Begegnung mıiıt Christus geführt und dadurchdes Evangeliums. .x.  1r wollten esus

In die Gebetsschule gehen und sind ın seine Le- ZUT Grundentscheidung seiNes Lebens heraus-
bensschule geraten“ 134) Das Irıdentinum hat gefordert wird.

Wiıe Marıa MUu: sich der moderne ensch VOden Seelsorgern das Vaterunser als Leitfaden für
der ‚‚Knechtschaft seiner Selbsterhöhung” 23)die Verkündigung empfohlen. Diese Empfeh- losringen und dem Geheimnis Christi offenste-lung ist uch nach dem Vatikanum ktuell

Schürmanns Buch könnte iıne wertvolle Hilfe hen, hne dessen fühlbare egenwa gleich
se1in! verspüren wollen. Wıe ohannes soll er innere

Ta ın Entsagung un!: Stille sammeln, u VOoO

St Pölten Aloıs Stöger eıs getroffen, Christi erkKzeug -
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Gemeinden hingewiesen wird. In einem 2. Teil 
folgen grundlegende Gedanken von der „Or­
densarmut heute" mit praktischen Hinweisen, 
wie sie im Alltag des einzelnen oder der Gemein­
schaft gelebt werden soll. 
„Nur vom Geschenk her lebt man richtig!" Die 
Armut steht im Dienst der Liebe, denn die Liebe 
ist das Entscheidende. Es ist mir auch bewußt, 
daß die Armut in unserer Zeit eine fundamentale 
Bedeutung hat, aber ich möchte sie nicht als „ die 
Schicksalsfrage" hinstellen für die Zukunft der 
Orden. Unsere Zukunft wird mehr davon ab­
hängen, ob wir hellhörig und offen genug sind 
für die Führung Gottes, und von dort her die Zei­
chen der Zeit verstehen lernen. 
Das Buch enthält sehr wertvolle Anregungen 
über die evangelische Armut im heutigen Or­
densleben und ist gut geeignet zur persönlichen 
Meditation. 
Linz Sr. Karin Brands/älter 

SCHüRMANN HEINZ, Das Gebet des Herrn als 
Schlüssel zum Verstehen Jesu. (187.) Herder, 
Freiburg 41981. Kart. 1am. DM 22.80. 

Die 1. Aufl. dieses Buches erschien 1957. Fast 
25 Jahre hat es sich bewährt - nicht allein in Ost­
(6. Aufl.) und Westdeutschland, sondern auch 
in seiner spanischen, niederländischen, ameri­
kanischen, französischen, italienischen und ja­
panischen Obersetzung. Die neue Aufl. in der 
nichts Wesentliches geändert worden is t, bringt 
einen Nachtrag: ,, Eine theologische Meditation 
über das eigentümlich Jesuanische im Gebet 
Jesu" (135--155). Ein Literaturverzeichnis wird 
beigefügt (156--158). Die Zahl der Anmerkungen 
wurde reduziert bzw. in den Text aufgenommen 
und auf den Stand der heutigen Forschungser­
gebnisse gebracht. 
Das Grundgesetz für die Auslegung umschreibt 
Vf. mit den Worten: ,,Die Verkündigung Jesu 
muß das Vaterunser aufschlüsseln, und das Va­
terunser ist der Schlüssel für die Verkündigung 
Jesu" (13). Das Vaterunser betet Jesus als Jude, 
und jeder Jude könnte es mitbeten; jeder 
Mensch , der an Gott glaubt, kann es beten; den­
noch ist es ein Gebet mit eigentümlich jesuani­
schem Charakter. Wenn nur auf den Wortlaut 
gesehen wird, fehlt ihm jegliche Christologie, 
„ aber nur, wer das, eigentümlich Jesuanische' in 
der Ganzheitsgestalt des Vaterunsers erschaut 
hat und darin das ,eigentümlich Jesuanische' als 
inchoativ-implizite Christologie, hat das Gebet 
Jesu in seiner Tiefe verstanden" (155). Die alte 
Kirche sah im Vaterunser die Zusammenfassung 
des ganzen Evangeliums. ,, Wir wollten zu Jesus 
in die Gebetsschule gehen und sind in seine Le­
bensschule geraten" (134). Das Tridentinum hat 
den Seelsorgern das Vaterunser als Leitfaden für 
die Verkündigung empfohlen. Diese Empfeh­
lung ist auch nach dem U. Vatikanum aktuell. 
Schürmanns Buch könnte eine wertvolle Hilfe 
sein! 

St. Pölten Alois S töger 

MARTINI CARLO M., Dein Stab hat mich gefiihrt. 
Geistliche Weisung von Mose zu Jesus. (240.) 
Herder, Freiburg 1981. Kin. DM 29.80. 

Das Buch geht auf einen achttägigen Kurs 
,,Geistliche Ubungen" zurück, der vor Ordens­
priestern in Norditalien gehalten und nach einer 
Tonbandaufzeichnung als Manuskriptdruck 
herausgegeben wurde. Nach dieser Vorlage er­
folgte Übersetzung und Bearbeitung der deut­
schen autorisierten Ausgabe. Die nachkonziliare 
Lehre vom geis tlichen Leben orientiert sich mehr 
an dem Mysterium Paschale als an dem pseudo­
dionysischen Schema der Via pu.rgitiva, illurni­
nativa und unitiva. Vf. liest seine „ Weisungen" 
von den zentralen Gestalten des atl und ntl My­
sterium Paschale ab, von Mose und Christus. Für 
jeden Tag wird eine biblische Meditation, die sich 
auf 3 Ebenen abspielt: Leben des Mose, Leben 
Jesu und österliche Existenz des Christen, und 
geistliche Besinnung und Weisung (früher: 
„ Konferenzen") über die „Übungen" während 
der Exerzitien geboten: z. B. Exerzitien und Ge­
bet, die Sünde und der Bußgeis t, Schwierigkei­
ten im Gebet, Stufen des Dienstes und Formung 
für den Dienst, der Rosenkranz als Gebet. 
Vf. war Rektor des Bibelinstituts in Rom, is t Je­
suit und wirkt jetzt als Erzbischof von Mailand. 
Seine Weisungen schöpfen aus den besten Quel­
len des geitlichen Lebens: aus der HI. Schrift, d ie 
von einem Facµmann für das Lebe n gedeutet 
wird, aus der Patris tik, aus der Tradition der 
lgnatianischen Exerzitien und aus der Erfahrung 
des Seelsorgers mit heutigen Menschen. ,, Dieses 
Buch möchte dem Leser Mut machen, den 
Sprung des Vertrauens zu wagen, daß auch er 
auf dem Weg des eigenen Lebens erfährt: Dein 
Stab hat mich geführt." Exerzitienleitem und 
Leitern von Gebets- und charismatische n Krei­
sen sei es eindringlich empfohlen. 
St. Pölten Alois Stöger 

LOTZ JOHANNES B. , Von ilim ergriffen. Chri­
stusbegegnungen. (110.) Herder, Freiburg 1981. 
Kart. 1am. DM 12.80. 

Der bekannte Autor s trebt ein meditiere ndes 
Vertiefen an, ,,das die Situation des heutigen 
Menschen im Auge behält und herauszuarbeiten 
versucht, was jene Gestalten für dessen Chri­
stusbegegnung zu sagen haben" (5). Dazu is t 
freilich ein „ besinnliches Verweilen erforder­
lich" (108), das durch das Menschliche Jesu Chri­
sti zu seinem Göttlichen vordringt, um e rs teres 
zu verstehen und in seiner vollen Mächtigkeit zu 
erfahren. Die biblischen Gestalten zeigen, was 
dazu erforderlich ist, daß jeder zur persönlichen 
Begegnung mit Christus geführt und dadurch 
zur Grundentscheidung seines Lebens heraus­
gefordert wird. 
Wie Maria muß sich der moderne Mensch von 
der „Knechtschaft seiner Selbsterhöhung" (23) 
losringen und dem Geheimnis Chris ti offenste­
hen, ohne dessen fühlbare Gegenwart gleich 
verspüren zu wollen. Wie Johannes soll er innere 
Kraft in Entsagung und Stille sammeln, um, vom 
HI. Geist getroffen, Christi Werkzeug zu wer-
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den Hat der Herr einst Apostel berufen und Wır Christen werden kritisch gefragt, ob hinter
'otz aller Schwierigkeiten In seine Schule g- uUunNnseTemM Aschenritus och die Begeisterung für
NOoOMMEeEN, tut uch heute noch und formt den Schatz 1Im Acker als notwendige Vorausset-
S1IE unablässig, bis CT s1e sich gleichgestaltet hat ZUNg ste un ob Verständnis VO Ver-
Martha und Maria VO:  - Bethanien sınd Vorbilder, trauenspsalm 07 nicht allzu ıllusionär und NalVvV
enn weder erstickt die Sorge die irdischen ist Fliehen WIr nicht leicht aus der Ungebor-inge die Begegnung mıit Christus och genheit der Nacht un!' der ngs ın künstliches

1C S1E als Tor ott erleben? Im Ecceschwächt die Begegnung den Einsatz für die
Welt Die Scheidung der Geister der 16 1m OMO leidet ott muit, chafft U: e  e un! Ver-
Verhalten der Sünderin und des Pharisäers bleibt wandelt alles Zerbrochene Zzu Sakrament der
uch heute gültig; die Unbedingtheit der Hin- bräutlichen Liebe Die aC der Öösterlichen (Ge-
gabe bei Marıa Magdalena un das Wissen der burt führt schließlich „,qUu5Ss dem Chaos der aC|
Ehebrecherin die Angewiesenheit auf das ın den KOosmos, ıIn die Harmonie des Lichts, aus
Erbarmen Gottes sind bleibende Bedingungen der Blindheit 1n Schauen, aUsSs der Versklavungfür echte Begegnung mıt Christus. Von Christus ın Betriebsamkeit und eistung In die Freiheit der
ergriffen, ieß sich Paulus BAaAIlZ ergreifen; persön- Kontemplation” Das etzte Kap stellt Jesusliche Verbindung ıhm un kirchliche Gesin- un Maria Magdalena als dam un eUeE
NUuNg für ih eın Gegensatz und dürfen Eva dar mit einer tiefen heilsgeschichtlichenuch heute nicht SeIN. Abschließend kreisen Sicht der Eucharistie als Verwandlung, eili-
die Gedanken (dem Philipper- Hs Kolosserhym-

Festhalten- un!‘ Essenwollens.
SUNg und Erfüllung des Urtriebes des Ergreifen-,

1US tolgend) Jesu Stellung als Mittler un: Er-
löser ın der Schöpfungs- Erlösungsordnung, 1ele Menschen leben heute ın der ac Umso

seine Auferstehung un! seine kosmische dringlicher ist 1ne Spirıtualität dieser ErfahrungDimension: S1eE kehren schließlich zurück des- gefragt, die ım Schicksal Jesu aufzeigt, da die
Semn eucharistischer Gegenwart, ennn hne SIE der acC durch die bis ZU Ende gehendewird alle andere Christusbegegnung ‚, 1Ur
schwer über 1ıne distanzierte Abstraktheit hin-

1e Christi der Anfang des Tages wird Weil
dieses Buch VO Abenteuer mit ott lebendigesauskommen” Zeugnis gibt un betroffen mac habe ich

Dankbar folgt INa  j dem Autor auf seinem medi- otz der Mahnung, es N1IC CcChnell lesen
atıven Gang ad fontes, exemplarische Züge rasch gelesen, bald wıeder einmal ZUT!T
der biblischen Christusbegegnung erhalten and nehmen un neuerlich mıiıt den eigenenund für uUNseTe Zeit fruchtbar machen, damit Glaubenserfahrungen konfrontieren. Kann
uch WIr auf dem Weg, der Er selbst ist, 'anl-

Linz
sich eın Buch besser empfehlen?

Walter Wımmerschreiten. TOLZ er Einmaligkeit der Begeg-
NUuNg wird s1e doch 1IUT durch die Kommunika-
tion mut den ersten Zeugen ermöglicht un e1- CONCEMIUS VICTOR
Ne schöpferischen Nachvollziehen VO innen (Hg.), Gelebtes Christentum. Eine Biographienrei-vertieft Der utor eistet dabe! wertvolle ta- he, Je (56—64.) mba, Freiburg (Schweiz)/Wit-
gogische Dienste
Linz Walter Wıimmer

ig, Hamburg 1979 art Je > a
Diese Schriftenreihe wurde bereits ın ThPQ

315f, eingeführt. Sie wurde
Bändchen erweıtert. Friedrich On odel-SCHEL  RGER BERNARDIN, Nacht leuch-

tet WIE der Tag Glaubenserfahrungen. 144.) Her- schwingh (Der ‚, Vater“’) VO lex unke, Johann
der, reiburg 198  e Kln 18.80. Peter Hebel VO  “ Oskar Köhler,
7  aben WIr ott nıcht ZUT ziemlich abstrakten, Max Josef Metzger (Bruder Paulus) VO Paulus En-
fernen Prämisse werden lassen un wıdmen gelhardt, Florence Nıightingale VO: Irmgard Wild.

Ziel der Reihe ist, einer breiten Leserscha Men-SeTE Aufmerksamkeit vornehmlich irgendwel- schen der christlichen Kontftession hüben un:hen moralischen, sozlalen, politischen, institu- drüben besser bekannt machen. ES ıst hof-tionellen, lıturgischen Konklusionen?“ (6) Dem
VE ITrappistenmönch 1ın arıawa. geht fen, daß Schwung und Qualität bei den weıteren

primär diese Prämisse und gibt ın seinem Biographien erhalten bleibt.
Linz Franz Huemer-Erbler‚‚Fastenbuch”‘ Gedanken erikopen der Fa-

stenzeiıt des Lesejahres Streiflicher (u „sSchat-
ten) dieses aufregenden Abenteuers des Jau- JOACHIM RENATE, Wege
bens wieder. Wer sein en mit ott ufs ple: entdecken Biblische exte, und Betrach-
setzt, wird die Realität Banz Trnst nehmen un tungen. KBW, Stuttgart 1980, Ppb
wird 1m Aushalten der bwesenheit und der Ke- 8.80.
NOSIS Gottes nicht vorschneller Verkürzung und ‚„‚Aus den Dackgassen, Einbahnstraßen und
Überaffirmation anheimfallen; wird sich Schnellstraßen uUNnNseTeEes heutigen Lebenslauftes
ıne 1n eC| und Ordnung Tstarrte Reli- herausholen und auf eUuUe Wege führen‘ (aus

erheben un ın ngs und Todeswirklich- dem Vorwort) möchten die verschiedenen Tex-
keit fasziniert bleiben für das göttlich Ögliche, te, Gebete und Betrachtungen, die hier die Ar-
bereit Zu Überspringen der Mauern mıit seinem beitsgemeinschaft Missionarische Dienste mıt
Gott (Ps daß ıIn iıhm die ’  ac| leuch- viel Umsicht un! Sorgfalt zusammengestellt hat
tet wıe der Jag  a Wıe schon 1m dieser Reihe (‚‚Ja jedem
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den. Hat der Herr einst Apostel berufen und 
trotz aller Schwierigkeiten in seine Schule ge­
nommen, so tut er es auch heute noch und formt 
sie unablässig, bis er sie sich gleichgestaltet hat. 
Martha und Maria von Bethanien sind Vorbilder, 
denn weder erstickt die Sorge um die irdischen 
Dinge die Begegnung mit Christus noch 
schwächt die Begegnung den Einsatz für d ie 
Welt. Die Sch eidung der Geister a n der Liebe im 
Verhalten der Sünderin und des Pharisäers bleibt 
auch heute gültig; die Unbedingtheit der Hin­
gabe bei Maria Magdalena und das Wissen der 
Ehebrecherin um die Angewiesenheit auf das 
Erbarmen Gottes sind bleibende Bedingungen 
für echte Begegnung mit Christus. Von Christus 
ergriffen, ließ sich Paulus ganz ergreifen; persön­
liche Verbindung zu ihm und kirchliche Gesin­
nung waren für ihn kei.n Gegensatz und dürfen 
es auch heute nicht sein. Abschließend kreisen 
die Gedanken {dem Philipper- u. Kolosserhym­
nus folgend) um Jesu Stellung als Mittler und Er­
löser in der Schöpfungs- u. Erlösungsordnung, 
um seine Auferstehung und seine kosmische 
Dimension: sie kehren schließlich zurück zu des­
sen eucharistischer Gegenwart, denn ohne sie 
wird alle andere Christusbegegnung „ nur 
schwer über eine distanz ierte Abstraktheit hin­
auskommen" {101). 
Dankbar folgt man dem Autor auf seinem medi­
tativen Gang ad Contes, um exemplarische Züge 
der biblischen Christusbegegnung zu erhalten 
und für unsere Zeit fruchtbar zu machen, damit 
auch wir auf dem Weg, der Er selbst ist, voran­
schreiten. Trotz alle.r Einmaligkeit der Begeg­
nung wird sie doch nur durch die Kommunika­
tion mit den ersten Zeugen ermöglicht und zu ei­
nem schöpferischen Nachvollziehen von innen 
vertieft. Der Autor leistet dabei wertvolle mysta­
gogisch e Dienste. 
Linz Walter Wimmer 

SCHELLENBERGER BERNARDIN, Nacht /e11cl,­
tet wie der Tag. Glaubenserfahrungen. (144.) Her­
der, Freiburg 1981. Kin. DM 18.80. 

,,Haben wir Gott nich t zur ziemlich abstrakten, 
fernen Prämisse werden lassen und widmen un­
sere Aufmerksamkeit vornehmlich irgendwel­
chen moralischen, sozialen, politischen, institu­
tionellen, liturgischen Konklusionen?" (6) Dem 
Vf., Trappistenmönch in Mariawald, geht es 
primär um diese Prämisse und er gibt in seinem 
,,Fastenbuch" (Gedanken zu Perikopen der Fa­
stenzeit des Lesejahres C) Streiflicher (u. -schat­
ten) d ieses aufregenden Abenteuers des Glau­
bens wieder. Wer sein Leben mit Gott aufs Spiel 
setzt, wird die Realität ganz ernst nehmen und 
wird im Aushalten der Abwesenheit und der Ke­
nosis Gottes nicht vorschneller Verkürzung und 
Oberaffirmation anheim fallen; er wird sich gegen 
eine in Recht, Sitte und Ordnung erstarrte Reli­
gil>n erheben und in Angst und Todeswirklich­
keit fasziniert bleiben für das göttlich Mögliche, 
bereit zum Oberspringen der Mauern mit seinem 
Gott {Ps 18.30), so daß in ihm die „Nacht leuch­
tet wie der Tag". 
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Wir Christen werden kritisch gefragt, ob hinter 
unserem Aschenritus noch die Begeisterung für 
den Schatz im Acker als notwendige Vorausset­
zung steht und ob unser Verständnis vom Ver­
trauenspsalm 91 nicht allzu illusionär und naiv 
ist. Fliehen wir nicht zu leicht aus der Ungebor­
genheit der Nacht und der Angst in künstliches 
Licht, statt sie als Tor zu Gott zu erleben? Im Ecce 
homo leidet Gott mit, schafft uns neu und ver­
wandelt alles Zerbrochene zum Sakrament der 
bräutlichen Liebe. Die Nacht der österlichen Ge­
burt führt schließlich „ aus dem Chaos der Nacht 
in den Kosmos, in die Harmonie des Lichts, aus 
der Blindheit ins Schauen, aus der Versklavung 
in Betriebsamkeit und Leistung in die Freiheit der 
Kontemplation" (109). Das letzte Kap. stellt Jesus 
und Maria Magdalena als neuen Adam und neue 
Eva dar - mit einer tiefen heilsgeschichtlichen 
Sicht der Eucharistie als Verwandlung, Heili­
gung und Erfüllung des Urtriebes des Ergreifen-, 
Festhalten- und Essenwollens. 
Viele Menschen leben heute in der Nacht. Umso 
dringlicher ist eine Spiritualität dieser Erfahrung 
gefragt, die im Schicksal Jesu aufzeigt, daß die 
Mitte der Nacht durch die bis zum Ende gehende 
Liebe Christi der Anfang des Tages wird. Weil 
dieses Buch vom Abenteuer mit Gott lebendiges 
Zeugnis gibt und betroffen macht, habe ich es -
trotz der Mahnung, es nicht schnell zu lesen (7)­
rasch gelesen, um es bald wieder einmal zur 
Hand zu nehmen und neuerlich mit den eigenen 
Glaubenserfahrungen zu konfrontieren. Kann 
sich ein Buch besser empfehlen? 
Linz Walter Wimmer 

CONCEMTUS VICTOR / MEINHOLD PETER 
(Hg.), Gelebtes CJ,riste11t11m. Eine Biographienrei­
he, je Bd. (56--64.) Imba, Freiburg (Schweiz)/Wit­
tig, Hamburg 1979. Kart. je Bd. sfr/DM 5.-. 
Diese Schriftenreihe wurde bereits in ThPQ 
128/1980, 315f, eingeführt. Sie wurde um 
4 Bändchen erweitert. Friedrich von Bode/­
scl,wi11gl, (Der „ Vater") von Alex Funke, Jol,a1111 
Peter Hebel von Oskar Köhler, 
Max Josef Metzger (Bruder Paulus) von Paulus En­
gelhardt, Florence Nigi,ti11gale von Irmgard Wild. 
Ziel der Reihe ist, einer breiten Leserschaft Men­
schen der christlichen Konfession hüben und 
drüben besser bekannt zu machen. Es ist zu hof­
fen, daß Schwung und Qualität bei den weiteren 
Biographien erhalten bleibt. 
Linz Franz H11emer-Erbler 

FEIGE J9ACHIM I SPANNHOF RENATE, Wege 
entdecken. Biblische Texte, Gebete und Betrach­
tungen. (176.) KBW, Stuttgart 1980, Ppb. 
DM 8.80. 
„Aus den Sackgassen, Einbahnstraßen und 
Schnellstraßen unseres heutigen Lebenslaufes 
herausholen und auf neue Wege führen" (aus 
dem Vorwort) möchten die verschiedenen Tex­
te, Gebete und Betrachtungen, die hier die Ar­
beitsgemeinschaft Missionarische Dienste mit 
viel Umsich t und Sorgfalt zusammengestellt hat. 
Wie schon im 1. Bd. dieser Reihe (,,Ja zu jedem 


